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honhe 8 quia V moOo d 1cO Ulsti Hdelis Du wirſt öfter
lieber freiwillig Andere chadlos halten, wenn P8 auch keine ſtrenge

flich iſt, zur Selbſtzüchtigung deines Leichtſinns, aus Billigkeit
gegen beſchädigte Aermere, aus Selbſtliebe, damit deine Reputation
bei Hohen und Niedrigen nicht verloren gehe Girea Vitam
MAWM 8t0 austerus. Circa Allamn benignus (S8 J0 Chrysost.)

Maria Taferl. Pfarrer o

ſef U hu E
VII (Examen der Ordenscandidatinen und Novi

zinen.) Bekanntlich ſollen gemäß orſchri des hl Kirchenrathes
von Trient Ordenscandidatinen vor dem Eintritt ins Kloſter und
Novizinen vor egung der Profeß vom Diöceſanbiſchofe oder
deſſen Delegaten examinirt werden. Au dieſem Grunde muß die
Vorſteherin des Kloſters den ſchof einen Ona vor der Auf
nahme einer Candidatin in's oviziat und vor der Gelübdeablegung
einer Novizin Qavon In Kenntniß ſetzen Thut ſie dies nicht, dann
ſoll ſie ſo ange von ihrem mite ſuspendirt ſein, als V dem
Biſchofe gut cheint

Unterläßt aber der Biſchof oder deſſen Delegat das Examen,
dann macht die die Aufnahme In den Tden oder die Ablegung
der Profe nicht ungiltig.ꝰ)

Wird eS nicht innerhalb agen vom Zeitpuncte der
Meldung an gerechnet vorgenommen, dann können die exempten Obern
ohne eltere die Aufnahme In den Orden bewilligen.“)

Dieſe

2 Examen nde nicht innerhalb der Clauſur U
ondern der betreffende Prieſter hleiht außerhalb des Gitters ante
crates)

brüber ird nun ein Prieſter, der von ſeinem Biſchofe zur
Abnahme eines Examens beauftragt wird, die Ordenscan—
datin oder die Novizin ragen?

Nur darüber, ob ſie freiwillig, alſo ui gezwungen
oder durch Ueberredungskünſte verleitet, den Ordensſtan wa  .
und ob ſie wiſſe, was ſie Ue Andere Ausforſchungen, die ſich
nicht auf obigen Punct eziehen, gehören nicht zum dieſes
Examens Das Concil von Trient wo nämlich dadurch nur „Für
die reihei der Gelübdeablegung Ohne Zweifel der feierlichen
oder wigen orge tragen.“ Es ware aher nicht billigen,
wenn eine Candidatin oder Novizin vor dem delegirten Prieſter
gewiſſermaßen eine Art Beichte ablegen und ihren Seelenzuſtand
oder etwaige Verſuchungen In der Vergangenheit oder Gegenwart
Hundgeben M  6 Die Erforſchung des Seelenzuſtandes dem

— fä——  1) 8 Prid. ES8. 25 de Regular. Et Monial. Cap 2) 8. Congreg.
Ferraris Mon Art. et 8 Pius Constit. 41

bidem. 5 Ferrar. Mon Art 4.
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Beichtvater Pius V verordnete hinſichtlich de Examens
„Alias interrogationes. Jualn EꝗS, guae praefatum Concilium
Tridentinum jubet fleri. 0mnino bprohibemus; t similiter
VOlumus quod Puellae. 8S6EU NOvitiae IDSae a0 alias inter-
rOgationes respondere minime teneantur.“)

Dieſes Examen hat auch ni den Zweck, Um ſich Eln Urtheil
über die Tauglichkeit einer Candidatin oder Novizin zu bilden;
denn dieſes Urtheil den Ordensobern Nichts E weniger
werden bei dieſer Gelegenheit den Oberinen Erkundigungen
ſehr erwünſcht ſein, welche auf die Ertheilung wohlmeinender ath
ſchläge abzielen. So önnten einer erſt kürzlich erwählten
Oberin die ſtaatlichen Vorſchriften bezüglich der Aufnahme und
der Profeßablegung von Minorennen oder Ausländerinen noch
eékannt ſein Eine Aufklärung hierüber wird ſie gewiß mit an
annehmen.

Linz Serapion nzl, Provincial der Carmeliten
VIII. (Gebet Um langes Leben.) Ein junger, frommer

Prieſter, der wahrha nach Heiligkeit ſtrebt und dürſtet nach dem
elle der eele, mo gerne langes eben eten, weifelt
aber, ob eS erlaubt, und rlaubt, ob * dem Streben nach
Vollkommenheit entſprechend iſt Die Bedenken, ob EeS rlaubt ſt,
reduciren ſich auf folgende:

Das (be langes Lehen iſt ein ebet, das ein zeit
6 Gut zum Gegenſtand hat, denn das Leben iſt jedenfalls ern
zeitliches Gut, ſomit auch die Erhaltung desſelben auf viele Jahre;

ein aber das (be zeitliche Uter nicht rlaubt zu ſein,
denn um das darf man nicht eten, was man nich Uchen darf
Daß man zeitliche CV ui ſuchen dürfe, ſchein außer Zweifel,
da C8 i JQuaerite primum Tegnum Dei. t justitiam ejus,
t HaꝗeC omnia Adjicientur UNObis. 0 6, 33

Das einen Gegenſtand etzt die orge darnach
voraus iſt lächerlich, 3u behaupten, daß man das nicht
beſorgt was man bittet Wie das Gebet Himmliſches
eine himmliſche orge ſupponirt, ſo das ebe Zeitliches eine
zeitliche. Die zeitlichen Sorgen ſind aber In der Schrift ver⸗
pönt; * iſt Niemand anderer al der Heiland ſe der dieſe
orge verbietet. Sein Verbot Autet NOlite SoIliciti 6886 animae
vestyrae. quid manduceetis. 6,

Was El beten? Es heißt den Geiſt ott erheben.
Demnach ſcheint S ogar zweifelha 3u ſein, ob beten Zeit
1  ES, IN CaSU langes eben, überhaupt (be iſt Den Geiſt
erhebt nur, was über dem Menſchen Was unter ihm ſt,

5 Const. 41 IVt 81 mendieantium. Ferrar. 0. I. 69


